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Stützkonstruktionen mit geokunststoff bewehrten 
Erdkörpern kommen wie andere Ingenieurbau-
werke unter Beachtung der statischen und kon-
struktiven Anforderungen zum Einsatz. Speziell 
bei geringer Tragfähigkeit des Baugrunds, hohen 
dynamischen Beanspruchungen oder besonde-
ren Gestaltungs aspekten für die Front hat diese 
Bauweise besondere Vorteile. Dieser Artikel zeigt, 
dass solche Ingenieurbauwerke der Gegenwart 
neben gutem Trag- und Gebrauchstauglichkeits-
verhalten vielfache ökologische und ökonomi-
sche Vorteile aufweisen und nachhaltige Lösun-
gen für die Zukunft darstellen.
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Der Einsatz von Geokunststoff en hat sich in Deutsch-
land seit mehreren Jahrzehnten in unterschiedlichen 
Anwendungsbereichen als zuverlässige und wirt-
schaft liche Bauweise etabliert [1]. Heutzutage sind 
Stützkonstruktionen mit geokunststoffb  ewehrten 

Bild 1: Kreisverkehrsplatz im Landkreis Miltenberg – geogitterbewehrte 
 modulare Betonwand an einer Auff ahrt

Erdkörpern selbstverständlich Bestandteil vieler an-
spruchsvoller Infrastrukturprojekte und können als 
ausgereift e Ingenieurbauwerke der Gegenwart be-
trachtet werden [2]. So ist es nicht verwunderlich, 
dass das Staatliche Bauamt Aschaff enburg beim Pla-
nungskonzept der Bundesstraße 469 auf diese Bau-
weise bestand. 

Ausschreibung eines Kreisverkehrs-
platzes mit Stützwänden in Bayern

Das Bauamt Aschaff enburg beabsichtigte im Land-
kreis Miltenberg in Bayern (bei Kleinheubach) den 
Neubau eines fünfarmigen Kreisverkehrsplatzes mit 
höhenfreier Unterführung der Staatsstraße  2441/
Bundesstraße  469. Hierzu wurden zwei Bypässe des 
Kreisels, Straßenbauarbeiten der vier Auf- bzw. Ab-
fahrtsrampen von/zum Kreisel sowie der Neubau 
mehrerer Geh- und Radwege geplant. Für die Auf- 
bzw. Abfahrten wurden im Zuge der Entwurfspla-
nung geokunststoffb  ewehrte Stützkonstruktionen 
bevorzugt. Favorisiert wurde dieses Lösungskonzept 
aufgrund der hohen Tragsicherheiten, der unpro-
blematischen Genehmigungsfähigkeit und der im 
Vergleich zu konventionellen Schwergewichtskonst-
ruktionen aus Stahlbeton schonenden, schnellen und 
kostengünstigen Bauweise. Im Zuge der Planungspha-
se wurde aus Tragsicherheitsgründen auch festgelegt, 
dass eine abgestimmte, geogitterbewehrte modulare 
Betonwand als Stützkonstruktion zum Einsatz kom-
men sollte. Ein solches „abgestimmtes Tragsystem“ 
hat den großen Vorteil, dass die Komponenten im 
System aufeinander abgestimmt und geprüft  sind. 
Im Zusammenwirken kann somit jede Komponente 
eff ektiver ausgeschöpft  werden, und eine effi  zientere 
und sichere Systemauslastung ist die Folge. Ein we-
sentlicher Aspekt des bevorzugten Tragsystems sollte 
die formschlüssige Verbindung zwischen Bewehrungs-
element und Frontausbildung sein. Denn wenn hohe 
dynamische Belastungen auft reten, wie das bei der 
geplanten Bundestraße zu erwarten war, bringt diese 
Art des Anschlusses ein Plus an Sicherheit mit sich. 
Das „System“ kann im Frontbereich von dynamischen 
Beanspruchungen nicht destabilisiert werden. 

Aufgrund der in der Entwurfsplanung formulier-
ten Randbedingungen und Anforderungen wurde im 
Zuge der Vorbereitung der Verdingungsunterlagen das 
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verbinden, das in sich stimmig und formschlüssig ist. 
Eine Erdverbundkonstruktion im wahrsten Sinne des 
Wortes.

Fazit

Diese Baumaßnahme zeigt wieder einmal sehr ein-
drucksvoll, dass geogitterbewehrte Stützkonstrukti-
onen heutzutage nicht mehr aus dem Ingenieursalltag 
wegzudenken sind. Neben der Einsparung von Mehr-
kosten für Baubehelfe bietet eine geogitterbewehrte 
Stützkonstruktion gegenüber konventionellen Beton-
stützkonstruktionen erhebliche wirtschaft liche und 
ökologische Vorteile. Die in den Verfüllboden einbin-
denden Geokunststoffb  ewehrungen sorgen für eine 
hohe Trag- und Gebrauchstauglichkeit der Erdkörper, 
sodass die Frontausbildung aus Beton sehr schlank 
ausfallen kann. Diese erhebliche Einsparung an Beton 
und gegebenenfalls auch Stahl reduziert nicht nur die 
Baukosten erheblich, sondern trägt zu einer ressourcen-
schonenden und zukunft sorientierten Bauweise bei: Ein 
tragfähiges Ingenieurbauwerk der Gegenwart für eine 
nachhaltige Zukunft ! 

Bild 3: Aufbau einer geogitterbewehrten modularen 
Betonwand

Bild 2: Kreisverkehrsplatz im Landkreis Miltenberg – geogitterbewehrte 
 modulare Betonwand an einer Abfahrt

System TensarTech Wall als Leitsystem gewählt und 
ausgeschrieben. Durch den Einsatz des Leitsystems 
konnte eine Neigung von bis zu 86 ° vorgesehen werden. 
Die Steilheit war insbesondere für den Ingenieurbau 
der Brückenbauwerke und die anschließende Herstel-
lung der Brückenkappen mit den Verkehrssicherungs-
einrichtungen über der Stützkonstruktion von großer 
Bedeutung. Zugleich sah man bei diesem Tragsystem 
die Möglichkeit, den Betonstein für die Ansichtsfl äche 
individuell zu gestalten. Der Landkreis Miltenberg ist 
bekannt für roten Sandstein, und dieser sollte in die 
Bauwerke mit der Farb- und Formgebung einfl ießen, so-
dass die unterschiedlichen Bauwerke harmonisch in die 
Landschaft  des Bayerischen Untermains eingebunden 
werden. Angesichts der Komplexität der Baumaßnah-
me wurden die fachplanerischen Ingenieurleistungen 
für die Ingenieurbauwerke mit geokunststoffb  ewerten 
Erdkörpern explizit ausgeschrieben. 

Nachweise und Ausführung

Die Fachplanung erfolgte durch die Anwendungs-
technik der Tensar International GmbH entspre-
chend Eurocode 7 [3] bzw. DIN 1054 [4] und den 
„Empfehlungen für den Entwurf und die Berechnung 
von Erdkörpern mit Bewehrungen aus Geokunststof-
fen – EBGEO“ [5]. Die Nachweisführungen und die 
Ausführungsplanung der An- und Abfahrtsrampen er-
folgten für das ausgeschriebene Leitsystem TensarTech 
Wall [6]. 

Wie vom Staatlichen Bauamt Aschaff enburg gefor-
dert, handelt es sich bei diesem System um eine geo-
gitterbewehrte modulare Betonwand (Bilder 1 und 2), 
die durch Formschluss eine spannungsunabhängige 
Anschlusskraft  generieren kann. Die Front ausbildung 
wird aus Betonstapelsteinen hergestellt, die mittels 
spezieller Verbindungselemente mit einaxial gestreck-
ten Geogittern rückverankert werden (Bild  3). Dem 
Systemanbieter Tensar ist es zudem gelungen, die ge-
wünschte Farbgebung und Oberfl ächenstruktur der 
Steine zur Verfügung zu stellen, um das seitens des Auf-
traggebers gewünschte Licht- und Schattenspiel zu un-
terstreichen. Die Betonstapelsteine werden mit einer 
Längsfuge auf der Oberkante und einer „Nase“ an der 
Unterkante (nach dem Nut-Feder-Prinzip) gefertigt. 
Dieses Prinzip erlaubt eine mörtelfreie und schnelle 
Bautechnik. Systembedingt ergibt sich durch das Sta-
peln der kleinformatigen Betonsteine eine annähernd 
senkrechte Front. Das Stapeln kann händisch vorge-
nommen werden. Eine maschinelle Vorrichtung für das 
Positionieren der Steine ist aufgrund der praktikablen 
Abmessungen und des damit verbundenen, geringen 
Gewichts nicht unbedingt erforderlich. Mithilfe des 
Verbindungselements werden die Geogitter zur Rück-
verhängung schlupff rei in die Fuge der Betonsteine 
eingehängt. Das Resultat ist ein verformungsarmer 
und zugfester Anschluss zwischen der Frontausbildung 
und den Geogittern. Somit lassen sich alle System-
komponenten zu einem geschlossenen Gesamtsystem 
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